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Königsfeld –ZweiZugabenfordertedas
Publikum von den 100 Musikern der
Zinzendorfschulen Königsfeld, so be-
zaubert war es vom Frühjahrskonzert.
Die verschiedenen Orchester unter der
Leitung von Reinhard Ziegler spielten
„Narnia“, so wurde das Programm nach
der Filmmusik von Stephen Barton und
Harry Gregson-Williams benannt, wel-
che das Schulorchester zum Ende und
Höhepunkt der Aufführung spielte, be-
richtet das Schulwerk.

In dieser großen Besetzung mit je
rund 25 Streichern und Bläsern sowie
Schlagwerk bezauberten die Musiker
das Publikum. Zuvor boten sie im voll

besetzten Kirchensaal auch Brahms’
„Variationen über ein Thema von Jo-
seph Haydn op. 56a“ und das Vorspiel
zu Richard Wagners „Meistersinger von
Nürnberg“. Die Besucher waren so
zahlreich, dass beide Emporen besetzt
waren und drei Zuhörerinnen sogar in
denRegalenPlatznahmen,indenendie
Kissen für die Kirchenbänke gestapelt
werden.

Den Auftakt zum Konzertnachmittag
hatten die jüngsten Zinzendorf-Schü-
ler gemacht. Das Fünfer-Orchester de-
bütierte mit dem Stück „Blessing“ des
norwegischen Chorleiters Tore W. Aas,
dem Traditional „I’ve got Peace“ und
Jacques Berthiers „Bless the Lord my
Soul“. Fast doppelt so viele Schüler
spielen im Orchester der sechsten Klas-
sen, die nach dem traditionellen „Hal-
leluja“ und Antonín Dvoráks „Aus der

neuen Welt“ auch ein „O Happy Day“ so
präzise und groovend interpretierten,
dass sie es locker mit einer Dixie-Band
aufnehmen konnten. Die Jazz-Band
wartete diesmal gleich mit zwei Key-
boardernauf,was–zusammenmitdem
Schlagzeug – dem treibenden Rhyth-
mus vor allem beim Set-Opener
„Moondance“ aus der Feder des iri-
schen Musikers Van Morrison sehr ent-
gegen kam. Geschickt wurde der Span-
nungsbogen aufgebaut: Oliver Böhler
wirbelte schon am Schlagzeug, als die
anderen Musiker nach und nach die
Bühne betraten und die charakteris-
tischen Riffs aufgriffen.

Die Sängerinnen Sarah Egbuche und
Kira Schick wechselten sich am Mikro-
phon ab – jeweils passend zum Charak-
ter ihrer Stimmen übernahm Sarah das
Mikrophon bei den ruhigen Jazz-Stü-

cken „Angel Eyes“ und „Stormy Mon-
day“, während Kira beim tempera-
mentvollen „Moondance“ und Luis
Bonfis „Manha de Carnval“ Stimmkraft
bewies.Nachdeminstrumentalen„De-

ar old Stockholm“ überraschte bei der
Zugabe der Jazz-Band David Fornal als
Sänger mit dem vor allem durch Joe Co-
cker bekannt gewordenen „Unchain
my Heart“.

Musikalische Großtat vieler Schüler
Frühjahrskonzert mit 100 Mit-
wirkenden überzeugt das Publi-
kum an den Zinzendorfschulen

Das Orchester der sechsten Klassen der Zinzendorfschulen Königsfeld begeistert das Publi-
kum. B I L D : Z I N Z E N D O RF S C H U L E N

Königsfeld (in) Ein zu geringes Interes-
se der Mitglieder beklagten die Vor-
standsmitglieder des Königsfelder För-
dervereins „Proludium“ der Jugend-
musikschule St. Georgen-Furtwangen.
Hatte man bereits im vergangenen Jahr
Schwierigkeiten, einen funktionieren-
den Vorstand zusammenzustellen, was
dann nur durch eine neue, gleichbe-
rechtigte Struktur aller im Vorstand en-
gagierten Vertreter möglich wurde, so
setzt sich diese vom Amtsgericht abge-
segnete Form der Vereinsführung auch
in diesem Jahr fort. Durch eine Sat-
zungsänderung sind jetzt alle Mitglie-
der im Vorstandsteam gleichberechtigt
an allen Entscheidungen beteiligt. Das
sind nach den jetzt erfolgten Neuwah-
len Kassierer Siegfried King, Ulrike Tei-
chert-Bouillon (geschäftsführender
Vorstand), die beiden Beisitzer Chris-
toph Merzkirch und Fritz Link, Chris-
toph Huss (Schriftführer) und Harald
Königsberger. Eine flexible Arbeitsge-
staltung und gegenseitige Vertretungen
sollen so gefördert werden. So können
künftig Aufgaben verteilt und einzelne
Vorstandsmitglieder entlastet werden.

Auch finanziell werde man über die
Runden kommen, wenngleich mit dem
Wegfall des Fördervereins Albert-
Schweitzer-Klinik eine Lücke entstan-
den sei, berichtete Kassierer Karl-Heinz
Bergen. Aber Einsätze auf dem Weih-
nachtsmarkt und der entsprechende
ErlöshierauswieauchdieMitgliedsbei-
träge helfen. Mit einer neuen Grund-
planung bei der Jugendmusikschule
wurde einer auch von der Gemeinde
bereits vor zwei Jahren geforderten Än-
derung entsprochen. Der Verlust, für
den Königsfeld eintritt, soll ausschließ-
lich Kindern und Jugendlichen aus der
Gemeinde zugutekommen und nicht
der Finanzierung anderer, erwachsener
und auswärtiger Schüler dienen. Die-
sem Wunsch hat die Jugendmusikschu-
le 2013 Rechnung getragen und die Bei-
tragsstrukturen geändert.

Musik-Förderer
fordern mehr Hilfe

Der Vorstand von Proludium: Harald Königs-
berger, Schriftführer Christoph Huss, Ulrike
Teichert-Bouillon und die Beisitzer Fritz Link
und Christoph Merzkirch. (von links)
B I L D : F E I N

Mönchweiler – Mit einem Thema be-
fassten sich beinahe alle Akteure bei der
„Narreteiumdreinachdrei“,derFasnet
der Generationenbrücke, in der Aula
der Gemeinschaftsschule. So wurde ge-
klagt, dass sich der Bau des Betreuten
Wohnens stark verzögert und es wur-
den Befürchtungen geäußert, dass die
Bürger Mönchweiler den Rücken keh-
ren werden. Ein Maklerbüro hatte au-
ßerdemdengenialenMasterplanparat.

Doch zunächst erinnerte Mönchwei-
lers Wappen-Mönch unter anderem an
die Umleitung der Bundesstraße im
Sommer: „Da wurden wir acht Wochen
Tag und Nacht um den Verstand ge-
bracht!“ Etwas Positives konnte er der
Umleitung abgewinnen: Noch nie wa-
ren in so kurzer Zeit so viele Auswärtige,
also quasi Touristen, in Mönchweiler.
Zum Betreuten Wohnen gab er den Ge-
meindeoberen mit auf den Weg: „Leute,
lernt daraus: Mit Geld allein wird nicht
gebaut.“

Aus der Nachbarstadt berichtete der
Trommler aus VS. Egal ob Hess, das Kli-
nikum oder der Oberbürgermeister:
nichtsbliebunkommentiert.Allerdings
erkannte er: „Egal, was nebenan im
Städtle geschieht, mir in Muckepfiefe
kriege des mit. Und so könnet mir au
mal über die VSler lache, denn bei uns
gibt’s ja au so ähnliche Sache!“ Zum ers-
ten Mal – eine weitere Runde folgte spä-
ter – luden dann Bella und Balduin die
Anwesenden auf die Bühne. „Wer ras-
tet, der rostet“, lautete ihr Motto,, und
so wurde gemeinsam getanzt. Kleine
Startschwierigkeiten, bis jeder wusste,
wem er wann die Hand zu geben und
den Partner zu wechseln hat, sorgten
für zusätzliches Gelächter.

Weiter ging es mit dem Stadt- und
Landbolle, die trefflich die gegenseiti-
gen Vorurteile der Stadt- und Landbe-
völkerung bedienten. Die jungen Tän-

zerinnen der TGW-Gruppe des Turn-
vereins sind regelmäßig gerne gesehe-
ne Gäste der Dorffasnet. So durften sie
auch in diesem Jahr die Bühne nicht oh-
ne Zugabe verlassen. „Der Gemeinde-
rat passt auf, dass beim Betreuten Woh-
ne wirklich nichts passiert“, lautete
dann die Einschätzung von Emil Kühn-
le. Legendär zu Ersparniszwecken seien
inzwischen in Mönchweiler Bauten oh-
ne Keller, hat er außerdem beobachtet.
Er ist der Meinung, dafür müsste künf-
tig schlicht der Fachbegriff „Friedrich“
eingeführt werden.

Ein mehr als baufälliges Gebäude
stand schließlich im Maklerbüro zum

Verkauf. Da wurde das löchrige Dach
schnell als Sonnenenergieheizung mit
zusätzlicherDuscheundalsZulaufzum
hauseigenen Schwimmbad beschrie-
ben. Und auch hier war die Kurve zum
Betreuten Wohnen schnell genommen
und ein genialer Plan ausgeheckt, wie
dieses im „Alptraum von einem Haus“
ganz im Stil des Bürgermeisters ver-
wirklicht werden könnte.

„Au Backe – Attacke“ lautet der
Schlachtruf von Mönchweilers Klara.
Gründe, diesen Ruf anzustimmen, fand
die Schönheit genügend. Einmal quer
durch die Ortspolitik blieb nichts von
ihr unkommentiert.

Zünftige Schunkelrunden dürfen auch bei der Dorffasnet in Mönchweiler nicht fehlen. B I L D E R : P U TS C H BAC H

Au Backe – Narren-Attacke!
➤ „Narretei um drei nach

drei“ findet sein Publikum
➤ Straßen, Bauten,

Ortsgeschehen im Fokus
V O N C O R N E L I A P U T S C H B A C H
................................................

Mönch: Armin Frank, Trommler aus VS
und Klara: Heinz-Jörg Kretschmer,
Clowns Bella und Balduin: Susanne und
Johannes Bödker, Stadt- und Landbolle:
Christel Fichter und Helene Behrendt,
Mädchentanzgruppe Turnverein: Anna-
Lena Mischon, Vivien Müller, Sabine
Kübler, Betreutes Wohnen und mehr:
Emil Kühnle, Mein Traumhaus: Antonia
Nerlinger und Elke Bösinger, Allein-
unterhalter: Wolfgang Kratt, Technik:
Harald Apelt, Bewirtung: Catering-Team
der Gemeinschaftsschule.

Die Akteure

Christel Fichter und
Helene Behrendt (von
links) sagen sich als
Stadt- und Landbolle
gehörig die Meinung.

Heinz-Jörg Kretschmer alias Klara nimmt die
Dorfpolitik gehörig unter die Lupe.

Königsfeld(cn)„Begegnungen“:Dasist
das vielschichtige Motto für eine Ge-
meinschaftsausstellung mit Skulptu-
ren und Bildern von Helga Martin und
Gabi Kammerer in der Gemeinschafts-
praxis von Andreas Dogor und Peter
Hesselbach. Bei der Vernissage war sie
rappelvoll; die Besucher genossen die
inspirierende Kombination von Kunst
und kommunikativer Geselligkeit.

Kunst dort zu zeigen, wo sich die
Menschen Heilung erhoffen, wo sie
Zeit, vielleicht Muße haben, sich umzu-
schauen und ihren Gedanken nachzu-
hängen: Dieser Aspekt der Ausstellung
gefiel auch dem Verein Kunst und Kul-
tur Königsfeld (Kukuk), der das Projekt
unterstützt. Mit meditativen Harfe-
klängen sorgte Karolina Königsberger
für anregende musikalische Akzente,
Angelina Kammerer mit eigenen Ge-
dichten für den passenden poetischen
Kontext. „Die Kunst selbst ist eine Be-
gegnung zwischen Kunst und Künst-
ler“, rezitierte sie, „wie durch Zufall fin-
den wir uns selbst.“

18 Bilder und zehn Skulpturen wur-
den in Wartezimmern und Behand-
lungsräumen verteilt. „Farbe trifft Lein-
wand,HolztrifftStein,FormenundFor-
mate treffen sich“, deutete Gabi Kam-
merer die Facetten von Begegnung an.
„Vor allem begegnen sich hier Men-
schen mit unterschiedlichen Charakte-
ren und Interessen.“

Helga Martin skizzierte in sehr per-
sönlichen Reflexionen den auch thera-
peutischen Aspekt der Kunst. Als sie vor
20 Jahren erstmals schwer erkrankte,
habe sie in ihr ein Medium und eine in-
nere Haltung zur zunächst fremden
Krankheit gefunden. Aus puristischen
Versuchen mit den Grundfarben Rot,
GelbundBlau entwickeltesich eineLei-
denschaft fürs Malen, später auch fürs
Plastizieren mit Ton, Wachs, Stein und
Holz.NachJahrenhabesiesichvonthe-
rapeutischer Begleitung gelöst, ging bei
einem Bildhauer in die Lehre. Beim
künstlerischen Schaffen könne sie ihre
Gedanken sortieren, straffe sich auch
körperlich, finde Lösungen für Proble-
meundentdeckeUmwege,diezumZiel
führten. Metastasen verschwänden da-
durch nicht, „aber ich lebe im Moment
und habe einen freien Kopf“.

Ihre abstrakten und konkreten Figu-
ren und Gestalten finden beim Publi-
kum ebensolchen Anklang wie die ex-
perimentellen Bilder von Gabi Kamme-
rer. Sie kombiniert gern Materialien wie
bei dem aus Blech gedengelten Herzen,
das auf roter Leinwand platziert wurde.
Beide Frauen leben in Neuhausen und
malen seit 20 Jahren zusammen. Ihre
Arbeiten können noch bis Ende Juli
während der Öffnungszeiten der Praxis
in der Rathausstraße betrachtet wer-
den, auch ohne Arzttermin.

Begegnungen von
Kunst und Mensch

„Begegnungen“ heißt die Ausstellung, die
Gabi Kammerer (links) und Helga Martin
gestaltet haben. B I L D : N AC K

Königsfeld (ara) Der Schwarzwaldver-
ein Königsfeld veranstaltet eine Fackel-
wanderung am Samstag, 22. Februar.
Treffpunkt der Wanderer ist um 15 Uhr
am Rathaus. Von dort geht es zu einer
Wanderung über fünf Kilometer durch
die Umgebung. Zum Aufwärmen ist ei-
neEinkehrgeplant,mitFackelnwirdder
Weg erleuchtet. Gute Wanderschuhe
und wintertaugliche Kleidung ist erfor-
derlich. Die Anmeldung bis Freitag, 21.
Februar, nimmt Familie Fobel unter der
Rufnummer 0 77 25/21 64 entgegen.

Fackeln erhellen
den Wanderweg

Südkurier, 18. Februar 2014


